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Meulschland und polnischer Handels-
oerlrag

Um zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Poleneine richtige Stellung zu gewinnen , muß man zunächst den
beiderseitigen wirtschaftlichen Grund - und Aufbau ins Auge
fassen. Es wird vielfach darauf hingewiesen, daß Deutsch¬land ein Industriestaat , Polen ein Agrarstaat sei, ein gegen¬
seitiger Warenaustausch müsse daher leicht möglich sein.Das wäre richtig , wenn die beiderseitigen Warenbedürf¬
nisse sich ausgleichen würden . Das ist aber nicht der Fall ;
unsere Bevölkerungszahl ist doppelt so groß wie die Polens ,
unser: Kaufkraft ein Vielfaches der Polens , dessen Wäh -
r u n g Käufe im Ausland nur schwer ermöglicht, dafür aber
ein Dumping (Preisschleuderei) gestattet. Die Hauptfachs
aber ist, daß der polnische Kulturstand für unsere
hochwertige Produktion ein Absatz h i n d e r n i s bedeutet,
nackdem sich in den letzten Jahren eine diesen niedrigen
pclmschen Bedürfnissen Rechnung tragende polnische Jn -
landsindustrie bildete und sich die in den ehemals deutschen
Gebieten — besonders in Oberschlesien — beheimatete
Industrie entsprechend umstellte. Hierzu gesellt sich der
fühlbare Wettbewerb anderer Länder , die Polen entweder
auf Grund von gegebenen Anleihen zur Warenabnahme
zwingen, oder die infolge ähnlich gelagerter Währungs¬
und damit Lohnverhältnisse die deutsche Konkurrenz unter¬
bieten können, wie zum Beispiel die Tschechoslowakei. Es
wird sich also — darüber sind sich die Kenner der Verhält¬
nisse einig — auch nach einem Vertragsabschluß nicht viel
darin ändern , daß Polen in Deutschland nur die Waren
kauft, die es anderwärts nicht billiger oder besser beziehen
kann , wie vor allem Chemikalien. Wenn man bedenkt , daß
dieser Bezug auch im Zollkrieg notgedrungen stattfand,
trotzdem die Summe der Ausfuhr nach Polen aber im Jahr
1926 bei einer polnischen Gesamteinfuhr von rund 500 Mill .
Goldmark nur knapp 17 Millionen betrug , ist es nicht
schwer , sich ein Bild vom zukünftigen Handelsumfang zu
nachen. Die Hoffnungen der verarbeitenden deut-
ichen Industrie auf ein ins Gewicht fallendes Geschäft mit
Polen sind hinfällig , beim Handel liegen die Verhältnisse
insofern etwas günstiger, als er ja auch an der Einfuhr
profitiert: Jedenfalls kann nach Lage der Sache unsere
Handelsbilanz durch den Vertrag mit Polen auf der Aus -
juhrseite nur unwesentlich gewinnen.

Wie liegen nun die Dinge auf der E in f u h r s e it e ?
Die Hauptausfuhrartikel Polens sind außer Holz , worin
wir einen gewissen Bedarf haben , Steinkohlen und
Schweine , in guten Erntejahren kommen hierzu noch
Kartoffeln und Getreide. Die polnische Ausfuhrkohle
stammt ausnahmslos aus den ehemaligen deutschen
Gruben Ostoberschlesiens , Löhne und soziale Lasten sind
geringer als in Westoberschlesien . Wohl erklärt Polen , daß
es siq bei künftiger Einfuhr nach Polen auf Goldmark¬
preise umstellen würde , wer aber weiß, daß die polnische
Kohle nach Italien und den nordischen Ländern im aus¬
gesprochenen Dumping weit unter Gestehungskosten ver¬
lauft wird , der zweifelt keinen Augenblick daran , daß die
polnischen Kohlenpreise im Verkehr mit Deutschland so be¬
messen werden , bah ein Wettbewerb Westoberschlesiens
innerhalb der Kontmgentsmengen nicht mehr in Frage
kommen kgnn . Polen verlangt noch heute ein Kontingent
von 500 000 Tonnen monatlich, im Jahr also 6 Millionen
Toünen . Das würde für den deutschen Steinkohlenbergbau
einem Verlust von rund 100 Millionen Reichs¬
mark gleichkommen . Beim Konto Schweine liegen die
Dinge noch schlimmer . Während in Deutschland der Zent¬
ner Schweine — Lebendgewicht — heute mit 83 Reichs¬
mark Produktionskosten belastet ist, vermag Polen den
Zentner seiner geringen Löhne und sonstigen Lasten
wegen mit 50 zu liefern. Rechnet man das schlachtreife
Schwein mit 21s Zentner und nimmt an , daß bei Oeffnung
der Grenzen jährlich mindestens zwei Millionen SlyHeine
hereinkommen würden — voraussichtlich würde bei Nicht¬
kontingentierung , wie es Polen will, die Einfuhr weit höher
ausfallen , ergäbe dies einen weiteren Handelswert von
250 Millionen jährlich , also zusammen mit der
Kohle rund 350 Millionen . Da Polen darauf aus¬
geht , seine Einfuhr aus dem Ausland aufs geringste herab¬
zudrücken , welchem Ziel auch die rasche Industrialisierung
der Westprovinzcn dient, die bisherige Gesamteinfuhr
Polens aber nur 500 Millionen Mark betrug , zeigt sich
dem nüchternen Rechner folgendes Bild : Selbst bei Verfünf-'
achung der deutschen Einfuhr , wofür aber gar keine WcHr -
cheinlichkeit bei der auch den Handel beherrschenden Deuisch-
eindlichkeit und den polnischen Schutzzöllen besteht , stünde

günstigstenfalls einem deutschen Geschäft von 80 Millionen
ein polnisches Mehrgeschäft von 350 Millionen gegenüber,
also ein Ueberschuß von mindestens einer ViertelmilliardeI
Das wäre gleichbedeutend mit einer Schmälerung der
deutschen Produktion um diesen Betrag und einer ent¬
sprechenden Steigerung unserer Handelspassivität . In
Jahren , in denen noch eine umfassende Kartoffel- und Ge¬
treideeinfuhr dazukäme, lägen die Verhältnisse noch viel
ungünstiger.

Was bedeutete dies für den d,eu^fchen OIen ?^ Der

wirtschaftliche Aufbau ist m llsioeulschiano uno in We,r-
polen gleich; Landwirtschaft liegt neben Landwirtschaft,
Kohle neben Kohle , Eisen neben Eisen. Es kann daher
keinen Ausgleich , sondern nur Wettbewerb
geben, bei dem wegen der höheren Löhne, Steuern und
Soziallasten von vornherein die deutsche Produktion im
Nachteil wäre . Die polnische Ware würde über Ostdeutsch¬
land hinweggehen und dessen Produktion ersticken. Das aber
bedeutet im Bergbau Feierschichten , in der Landwirtschaft
Untergang des mittleren und kleinen Landwirts , vor allem
des Siedlers : denn diese drei sind hauptsächlich an der
Schweinezucht beteiligt. Ihre verminderte Kaufkraft würde
den Jnlandsmarkt Ostdeutschlands katastrophal veröden, was
sich auf Handel, Gewerbe und Industrie nur zu bald be¬
merkbar machen würde . Aber auch dem übrigen
Deutschland können die Dinge durchaus nicht gleich¬
gültig sein . Mit der Verschlechterung unserer Handels¬
bilanz wären die billigen polnischen Schweine sicher zu teuer
bezahlt : übrigens würde der Verbraucher kaum etwas
merken, der Gewinn würde sich bis zu ihm verflüchtigt haben.
Die verlorengegangene Kaufkraft des deutschen Ostens
würde auch in Mittel - und Westdeutschland merkbar werden.

Ganz katastrophal aber müßten sich die Dinge innatio -
naler Hinsicht auswirken . Weitere Siedlung wäre aus¬
geschlossen, da die Rentabilität der Siedlerstellen unmög¬
lich würde , Landflucht und Flucht Der deutschen Industrie¬
arbeiter wären die nächsten Folgen . Das Weitere braucht
kaum gesagt zu werden . Die Frage des deutsch-polnischen
Handelsvertrags ist mehr als eine reine Handelssache .

Neueste Nachrichten
Woldemaras in Berlin eingekroffen

Berlin , 4 . Dez. Der litauische Ministerpräsident Wolde-
maras ist auf der Reise nach Genf gestern vormittag in
Berlin eingetroffen. Er reiste abends weiter.

Der Verrat an Schlageker
Berlin , 4 . Dez. Nachdem durch Gerichtsurteil festgestellt

ist , daß Schlag et er und Hauenstein , welch letzterer
die Befreiung Schlageters aus französischen Händen vor¬
bereitet hatte, ferner Sadowski und Becker durch die
Spitzel Götze und Schneider an die Franzosen ver¬
raten worden sind , ist im preußischen Landtag eine Große
Anfrage eingebracht worden, inwieweit die allgemein ver¬
breitete Behauptung begründet sei , daß der frühere preu¬
ßische Innenminister Severing und die preußische Po¬
lizei mitgeholfen haben, daß Schlageter, Sadowski und
Becker den Franzosen in die Hände gefallen sind.
Das vorläufige Gesamkergebnis der Angeslellkenwahlen aus

1000 Bezirken
Berlin , 4 . Dez. Das dem Hauptwahlbüro des Haupt¬

ausschusses für die Sozialversicherung der Privatangestell¬ten aus 1000 Bezirken jetzt vorliegende Ergebnis der Ver¬
trauensmännerwahlen zur Angestelltenversicherung kannals das vorläufige Gesamtergebnis angesehen werden. Der
Deutschnationale Handlungsgehilfenver -
b a n d erzielte 1396 Vertrauensmänner (45 Prozent ) und
2163 Ersatzmänner bei 252 335 Stimmen , der Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten 806 Vertrauens¬
männer (26 Proz .) und 1613 Ersatzmänner bei 224 562
Stimmen , der Verband der weiblichen Büro - und
Handelsange st eilten zusammen mit den Frauen¬berufsverbänden 89 Vertrauensmänner (2,9 Proz . ) und 24?
Ersatzmänner bei 86 180 Stimmen . Die 14 Verbände des
Afabunds erzielten 490 Vertrauensmänner (15,8 Proz .11W1 Ersatzmänner bei 251 628 Stimmen . Der Haupt -
?^ bichuß gewinnt demach gegenüber den letzten
Wahlen 20 Proz . der Sitze , während der Afabund 28
Prozent verliert .

Der Fehlbetrag !m thüringischen Skaakshaushalk
Weimar , 4 . Dez . Nach der Erklärung des Finanzministe¬riums schließt der chüringische Staatshaushalt 1917 . auch nach

Heranziehung des Nestbestands aus 1926 von 7 Millionen
Mark immer noch mit einem Fehlbetrag von 5 Millionen ab-
Würden vollends die von den linken Oppositionsparteien be¬
antragten und vom Finanzausschuß angenommenen weiteren
Ausgaben vom Landtag bewilligt, so würde sich der Fehl¬
betrag auf sogar 11 Millionen erhöhen. Das sei eine un¬
solide und unverantwortliche Finanzwirtschaft - Eine Aus¬
gleichung des Haushalts könne nur durch äußerste Beschrän¬
kung der Ausgaben möglich sein.

Kundgebung des Stahlhelm
Magdeburg » 4. Dez . Zm Kristallpalast fand gestern eine

riesige Versammlung des Stahlhelm stakt, in der der Grün¬
der und Vorsitzende des Stahlhelm , Franz Seldke , eine
programmatische Erklärung für den Eintritt des Stahlhelm
in die Politik abgab. Der Stahlhelm habe den Schritt ge¬tan , weil er von seinen Widersachern dazu gezwungen wor¬
den sei ; nun wolle er sich aber auch kräftig darin betätigen.Seldte teilte mit, daß er aus der Deutschen Volks¬
partei ausgetreten sei, damit er ganz frei sei.

Einigung im Eisenbahnerslreik in Dresden
Dresden , 4 . Dez. Die Verhandlungen in dem Eisen-

bahnerstreik in Dresden haben gestern zu einer Einigung
geführt . Der Betrieb wird sofort ausgenommen. Da Hand¬
lungen , den Betrieb zu stören, nicht vorgekommen sind,
konnte von Strafmaßregeln abgesehen werden . Die Reichs¬
bahn und die Gewerkschaften werden alle noch nicht ge¬
regelten Fragen ordnen.

Stresemann verteidigt seine Politik
Nürnberg , 4. Dez . In einer von der Deutschen Volks¬

partei einberufenen Versammlung sprach Dr . Strese¬
mann über „Deutschland in der Weltpolitik"

. Er wandte
sich namentlich gegen die scharfe Kritik, die von der Na¬
tionalliberalen Partei und von den Vaterländischen Ver¬
bänden in Bayern an der Stresemannschen Politik geübt
werde. Es sei falsch , von einer internationalen Versklavung
Deutschlands zu reden. Der Umstand, daß Deutschland bei
seinen früheren Gegnern Anleihen machen könne , sei viel¬
mehr ein Fortschritt. Die Warnung des Dawesagenten sei
zum Teil unberechtigt. Aber man müsse verhindern , daß
der Reichstag und die andern Parlamente in Deutsch¬
land schrankenlos drauflos bewilligen . Die
Parlamente dürfen die Gefahren , die in einem solchen
Haschen nach Volksbeliebtheit liegen, steigern.
Die Verantwortung müsse bei der Regierung liegen. Das
Volk müsse es verstehen , wenn die Regierung gegenüber
diesen Gelüsten des Parlaments Nein sag«.

Das Vtemeler Direktorium gebildet
Königsberg, 4. Dez. Das neue Memeler Direktorium

ist endlich in der Zusammensetzung Kadgieh, Vordeck,
Szigaudt , Reisgies nun doch zustandegekommen, nachdem
der litauische Gouverneur seinen Anspruch bezüglich der
Verteilung gewisser Dezernate, vor allem der Kirchen - und
Schuldezernate zurückgezogen hat . Das neue Direktorium
übernimmt am Montag mittag die Geschäfte.

In der Memeler Hafen- und Lotsenverwaltung ist 14
memelländischen Beamten der Dienst gekündigt worden.
Nach Ausscheiden dieser Beamten werden in beiden Ver¬
waltungen fast ausschließlich aus Großlitauen herüberge¬
kommene Beamte beschäftigt sein.

England hat schon abgerüstet
Genf, 4 . Dez. Der britische Hauptvertreter im Vor¬

bereitenden Abrüstungsausschuß, Minister Lord Eush en -
dun , erklärte vor Pressevertretern , England habe sofort
nach dem Krieg abgerüstet und könne jetzt nicht mehr viel
bieten. — Ein ergötzlicher Beitrag zu dem Narrenspiel der
Abrüstung.

In der französischen Kammer wurden für den
Haushalt des Kriegsministeriums ohne Flotte usw . 6158
Millionen Franken angefordert : 1500 Millionen Franken
mehr als im Vorjahr .

Ende der Mlitärübenvachung in Oesterreich
Paris , 4 . Dez. Die Botschafterkonferenzhat nach Kennt¬

nisnahme eines Berichts über den Stand der Abrüstung
Oesterreichs beschlossen , die Kommission am 31 . Januar 1928
abzuberufen. Oesterreich soll jedoch bis zu diesem Zeitpunkt
ein Gesetz erlassen , Herstellung und Ausfuhr von Kriegs¬
material zu beschränken und die Wiener Gemeindewachs
aufzulösen .

Der Regionalismus in Frankreich
Paris , 4. Dez. Am 2 . Dezember fand in Paris der erste

Kongreß der französischen Regional ; st en statt . Das
sind die Vertreter der Bestrebungen, die für die verschiede¬
nen völkischen Bestandteile nach ihrer Kultur , Rasse ,
Sprache usw . Berücksichtigung innerhalb der französischen
Staatsverwaltung verlangen . Dazu gehören vor allem die :
Elsaß-Lothringer , die Flamen Nordfrankreichs, die Vreto-
nen in der Bretagne (Klein-Britannien ), die Provenzalenin Südfrankreich u . a .

Vom Abrüstungsausschuß
Genf, 4 . Dez. Dr . Benesch (Tscheche ) teilte gesterndem Vorbereitenden Abrüstungsausschuß das „Ergebnisder zwei Sitzungen des neuen Sicherheitsausjchusses mitund wiederholte seinen vom neuen Ausschuß abgelehnten

Antrag , den Ausschuß am 20 . Februar wieder einzuberufen.Litwinow widersprach; der späteste Zeitpunkt solle der
10 . Januar sein . Die „Arbeiten " des Sicherheitsausschusses
hätten mit den Aufgaben des Vorbereitenden Ausschusses
gar nichts zu tun.

Litwinow erklärte, die Sowjetregierunq sei bereit, das
Volkerbundsabkommen vom 17. Juni 1925 (Verbot des
Giftaaskriegs ) zu unterzeichnen.

Nach dem Vorschlag des Vorsitzenden London wurde
, ^9>mmt, daß der Vorbereitende Abrüstungsausschuß am
15 . Marz wieder zusammentreten soll.

Wikll. Landnmrschaslskommee
. Stuttgart , 3 . Dezember.

Die Württ. Landwirtschaftskammer trat Sestern im



Sitzungssaal der früheren 1 . Kammer zu ihrer 18 . Hauptver¬
sammlung zusammen.

Präsident Adorna stellte mit Bedauern fest , daß die
Hoffnung auf eine gute Ernte durch die Ungunst der Wit¬
terung wieder enttäuscht worden ist, der Ausfall gegen eine
normale Ernte bewegt sich zwischen 30 und 40 v . H . und
geht bis zu 70 v . H. Dabei ist die Landwirtschaft mit
Steuern und Sozialabgaben überlastet. Der Beamte hat
seine Pension, der Arbeiter' hat Anspruch auf Unterstützung,
nur der Bauer muß sein Leben lang schuften für sich und
andere. Dieses Schicksal teilt er mit den Handwerkern und
anderen freien Berufen . Im Wirtschaftsleben zeigen sich
bedenkliche Erscheinungen. Die Industrie ist zwar gut be¬
schäftigt, doch fehlt ihr die Rentabilität . Ganz falsch ist
die alleinige Forcierung der deutschen Ausfuhrindustrie .
Notwendig ist auch für die Industrie die Stärkung des
Binnenmarkts . Wenn Beamte , Arbeiter und Hausfrauen
einmal das Verständnis aufbringen , nur deutsche Waren zu
kaufen , dann wird es der Landwirtschaft mit den anderen
Berufen besser gehen . Wann kommt bei uns der Mussolini,
der die überflüssige Lebensmitteleinfuhr verhindert ? Große
Gefahren drohen der Landwirtschaft durch die Weichheit der
deutschen Vertreter beim Abschluß der Handelsverträge,
Wenn es nicht gelingt, die Rentabilität der Landwirtschaft
zu heben , dann ist alles Gerede von der anzustrebenden
Siedlung eitles Geschwätz , Lug und Trug . Wir sind be¬
strebt , das Bestmöglichste aus der deutschen Scholle heraus¬
zuholen. (Lebhafter Beifall.)

Die Kammer nahm dann die Wahlen der Mitglieder
der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und des
Deutschen Landwirtschaftsrats vor, worauf Dr . Krüger
über die Frage der Landkrankenkassen berichtete . Smr ge¬
raumer Zeit beschäftigen sich die verantwortlichen Führer
der württ . Landwirtschaft mit der Frage , ob Württemberg
nahezu als einziges deutsches Land keine Landkrankenkaßen
errichten darf . Ein entsprechender Antrag ist gestellt und
er soll noch in dieser Session des württ . Landtags erledigt
werden. Regierungsrat Andre ist in seinem Gutachten
zu einem ablehnenden Schluß gekommen. Die schwäbische
Landwirtschaft ist anderer Ansicht , denn die gegen die Er¬
richtung von Landkrankenkassen angeführten Gründe sind
nicht stichhaltig. Die württ. Landwirtschaft erstrebt eine
Herabminderung der sozialen Lasten und kann dies durch
die k amtlicher Reichsstatistik billiger arbeitenden Land -
krank-enkasfen bei gleichen Leistungen wie denen der Orts -
Irankenkassen erreichen . In der Landwirtschaft gibt es
weniger Kranke, weil Arbeits - und Lebensverhältnisse ge¬
sünder sind. Es ist nicht langer angängig , daß die allgemei¬
nen Ortskrankenkassen, in denen die gewerblichen Ver¬
sicherten überwiegen , sich dieses bessere Versicherungsrisiko
der landwirtschaftlich Beschäftigten zunutze machen. Die
Landwirtschaft hat den Schaden davon , daß sie unter den
allzu hohen Beiträgen der Ortskränkenkassen leidet. Die
Verwaltungskosten bei den Landkrankenkassen sind merklich
geringer als bei den Ortskrankenkassen. Die Hauptstütze des
Andre ' schen Gutachtens , die behauptete vorwiegende oder
auch nur häufige Anwendung der W 420 ff. RVO . (angeb¬
licher Wegfall des Krankengeldes bei den Landkranken¬
kassen) ist erwiesenermaßen hinfällig . Damit fällt das
ganze Gutachten in sich zusammen. Es ist nur ein Gebot
der Gerechtigkeit , die Ausnahmegesehgebung gegen die
schwäbische Landwirtschaft auf dem Gebiet der Krankenver¬
sicherung zu beseitigen .

Nach längerer Aussprache wurde eine Entschließung an¬
genommen mit der dringenden Bitte an die Regierung , daß
auch in Württemberg durch Aufhebung des Art . 5 des
württ . Ausführungsgesetzes zur Reichsversicherungsord¬
nung die Möglichkeit zur Einführung von Landkranken-
kafsen gegeben wird . Domänepächter Hege - Hohebuch er¬
stattete einen Bericht über die diesjährige Ernte und die
Lage der Landwirtschaft. Das mengenmäßige Ergebnis der
Ernte in Württemberg ist eines der schlechtesten soweit man
denken mag. Der Redner stellte folgende Forderungen :
Wiederherstellung der Rentabilität , Umwandlung der kurz¬
fristigen Schulden mit hohem Zinsfuß in langfristige mit
niederem Zinsfuß , Lösung der Arbeiterfrage und weit¬
gehende Durchführung von Bodenverbesserungen (Ent¬
wässerung).

Das Korreferat erstattete Gutsbesitzer Maier - Pom¬
merksweiler .
Rede des Präsidenten des Deutschen Landwirtschaftsraks

Sodann hielt das geschäftsführende Vorstandsmitglied
-es Deutschen Landwirtschaftsrates , Regierungsrat a . D.
Dr. Kutscher einen mit Spannung erwarteten Vor¬
trag über die Ziele und Aufgaben des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats. Die Sicherung der beruflichen Selbstverwal¬
tung . die sich in den Deutschen Landwirtschaftskammern

Der Fluch eines Dorfes
^ Nomcm von L . Hanson .

55 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Gleich darauf rann das rauchende Blut des vortreff¬

lichen Kalbes in die schmale Rinne des verschwiegenen
Schlachthauses , und der gewissenlose junge Gleichmann
steckte fünfzig Mark in die Tasche für das Tier , das
mehr als hundert Mark wert war . Reue wollte in ihm
hochkommen , das Geld brannte ihm in den Händen , wie
Verräterlohn am entwickelnden Lcben — was half aber
Lies alles — er mußte Geld haben !

Vor Tage rollte Hammaus Wagen in die Stadt und
weg waren alle Spuren .

Spät dämmerte der Dezembermorgen . Bestürzt
und „ rnig trat gleich Gottfried Gleichmann , der als
Erster den Stall zum Füttern ausgesucht hatte , wieder
in den Hausflur : „Unser bestes Kalb ist sort . Frau !
„Was ist" ? Das beste Kalb tot ? "

„Nicht tot ! Fort ist's gestohlen ! Das ist mir ein Rät¬
sel. Der Bauer griff nach dem Kopfe und ging wieder ,
im Hofe die Spuren zu finden . Nicht die geringsten An -
haltsvunkte , daß das Kalb hier herausgegangen wäre .
Die Frau weinte fast und erzählte cs len Söhnen , die
eben halb angezogen aus ihren Kammern traten und
rat - und tatlos hörten .

„Wo wird ' s nur hingekommen sein !" fragten sie
grübelnd .

„Ein Fremder vielleicht ! Es ist ja alles offen !" sagte
Adolf , und im letzten Teil seiner Rede lags wie ein
Vorwurf .

„Wir brauchen keine fremden Spitzbuben , wir ha¬
ben eigene mehr als genug !" knirschte Gleichmann .
Seine Ahnung ging dahin , daß Hammaus es gestohlen
habe . Der Verdacht auf den Ungeratenen , der sich lein
Sohn nannte , kam ihm trotz aller früheren Erfahrung
nickt . Gleichmann erwog M und her , was zu tun sei.

verkörpert, vor unberechtigten Eingriffen der Gesetzgebung
und ihre weitere Ausgestaltung zu verantwortlicher För¬
derung des Berufsstands bilde heute eine der Hauptauf¬
gaben des Deutschen Landwirtschafksrats. Das auf der Ta¬
gung des Deutschen Landwirtschaftsrats in Bremen 1924
aufgestellte wirtschaftspolitische Programm sei auf den wei¬
ten Tagungen in Friedrichshafen , Darmstadt und Stettin

folgerichtig fortentwickelt worden . Das Produktionsziel der
Rahrungsbefreiung vom Ausland könne aber nur unter
gesetzlichen und wirtschaftlichen Voraussetzungen, die diese
Weiterarbeit ermöglichen, erreicht werden . Durch die Stet¬
tiner Tagung sei die Aufmerksamkeit weiter Wirtschafts¬
kreise auf die Bedeutung gelenkt worden , die der deutsche
Osten für die Erhaltung der deutschen Volkskraft und für
die Durchführung des Programms der Nahrungsbefreiung
habe . Daß die Bedeutung des deutschen Binnenmarkts in¬
zwischen immer weitere Beachtung gefunden habe, beweisen
die jüngsten Tagungen und Verlautbarungen der führenden
industriellen Organisationen . Daneben sei bei der
wachsenden Zunahme internationaler Zusammenschlüsse aber
auch der Vertretung der Landwirtschaft auf internationalen
Zusammenkünften und im Rahmen des Völkerbunds Be¬
achtung zu schenken, und die Erfolge , die auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz hinsichtlich der Beachtung der landwirt¬
schaftlichen Interessen erzielt seien , haben den Entschluß der
landwirtschaftlichen Körperschaften, sich an einem internatio¬
nalen Zusammenschluß der Landwirtschaft zu beteiligen ,
als berechtigt erwiesen. Der Redner gibt sodann einen
Ueberblick über das Anwachsen der landw . Verschuldung,
die heute vom Institut für Konjunkturforschung nach dem
Stand vom 1 . Juli d . I . bereits mit 10 Milliarden Mark
beziffert wird , und stellt fest, daß von der Kreditseite her
allein diese Not nicht behoben werden könne , sondern nur
durch eine Wirtschafts- und Finanzpolitik des Reichs , die
entschlossen die Förderung des deutschen Binnenmarkts
gleichberechtigt neben die deutschen Ausfuhrinteressen stellt.

»

Nach der Aussprache am Samstag wurde eine Ent¬
schließung an die Reichs- und Landesregierung an¬
genommen : 1 . Herabsetzung der untragbaren Steuerlasten !
2 . Abbau der Beiträge zu den Sozialversicherungen: 3 . Um¬
wandlung der kurzfristigen Schulden in laimkristige Schulden
zu tragbaren Zinssätzen : 4 . Verteilung der Rückzahlung der
an die Landwirke und Weingartner aus öffentlichen Mit¬
teln gegebenen Kredite auf eine längere Reihe von Jahren
und Erlassung der Zinsen für die Winzerkredite in Gemein¬
den mit Fehlherbsten: 5 . Einschränkung der Einfuhr aus¬
ländischer Erzeugnisse der Land- und. Forstwirtschaft, des
Obst - , Garten - und Weinbaus : 6 - Erhaltung der Lebens¬
fähigkeit des württ . Brennereigewerbes : 7 . Förderung des
Absatzes inländischerlandwirtschaftlicherErzeugnisse : 8 . Rück¬
sichtnahme für landwirtschaftliche Erzeugnisse und deren Vsr -
arbeitungsprodukte bei den Eisenbahntarifsähen : 9 . Förde¬
rung der landwirtschaftlichen Produktion , insbesondere auch
durch Meliorationen , Seßbaftmachen von Landarbeitern
usw . : 10. Beseitigung des Mißverhältnisses zwischen dem Preis
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und dem Preis der land¬
wirtschaftlichen Bedarfsartikel : 11. Verminderung übermäßi¬
ger Preisspannung zwischen Erzeuger- und Verbraucher¬
preisen.

Sodann hielt Gärknereibesitzer E r n st - Möhringen ein
Referat über die Lebensfragen des Gartenbaus , wobei er
Typisierung, Verbesserungen und Vergrößerungen der vor¬
handenen Kulturanlagen , Förderung des gärtnerischen Aus¬
bildungswesens forderte . Eine entsprechende Entschlie¬
ßung wurde angenommen.

Fn einer weiteren Entschließung protestiert die
Kat .mer gegen die Zusammenlegung von Württemberg und
Baden mit Hohcnzollern und der Pfalz zu einem Lan¬
desarbeitsam k. Sie erblickt darin eine Vergewal¬
tigung der württ . Landwirtschaft und verlangt
eine Rückgängigmachung dieser Maßnahmen . An¬
genommen wurde ferner ein Antrag des Vorstands bekr. die
Aufstellung von Schiedsgerichten für Streitigkeiten aus Vieh-
Handelsgeschäften und ein Antrag Al d i n g e r - Burgholz¬
hof, die Regierung zu ersuchen , nach Anhörung der beteilig¬
ten landwirtschaftlichen Organisationen die Abänderung der
nachbarrechklichen Bestimmungen möglichst bald in Angriff
zu nehmen-

Mrllemberg
Stuttgart , 4 . Dezember.

Dis Neckarregulieeung bei Cannstatt , In den Ausstel¬
lungshallen auf dem Gewerbeplatz sind zur Zeit die Bau -

Jn Überstürzung benachrichtigte er den Landjäger zur
Haussuchung . Heinrich Gleichmann fand die Spur des
Kalbes durch Scheuer und Garten . Vor Hammaus Ge¬
höft r- ar sie vertrampelt und verschwunden . Dennoch
suchte man die Räume des Nachbarn durch mit Eifer ,
doch ohne jeden Erfolg . Eilig fuhr der Landjäger zur
Stadt und traf Hamnmus schon auf dem Heimwege
begriffen , vor einem Wirtshaus . Der unschuldige
Wirt war sehr erstaunt und tief beleidigt . Er hatte
Kalbfleisch in die Stadt gefahren , ja ! Aber er konnte
auch Nachweisen , daß er in den letzten Tagen zwei Käl¬
ber frei und öffentlich gekauft hatte . — Verstimmt zog
der Gendarm nach Hause . Dem Geriebenen war nicht
beizukommen . Der Wirt und Metzger , der große Heh¬
ler lachte vor sich hin auf dem langen Heimwege .

„Ja , die müssen früher aufstehen , wenn sie den
Hammaus fangen wollen ! Die Dummköpfe !" Alle Vor¬
sätze , die er damals bei Magdalenas Überraschung ge¬
faßt , waren vergessen und hatten schlimmeren Ent¬
schlüssen und Taten als je zuvor , Platz gemacht, der
größten seelischen Verworfenheit . Falschen , verkehr¬
ten Motiven entsprungen , konnten seine guten Vor¬
sätze damals nicht lebensfähig werden . Es fehlte der
Felsengrund : Gottes - und Selbsterkenntnis .

Wieder nahte des Jahres letzte Stunde . Der Ernst
verirrender Lebenszeit ging durch alle tiefer veran¬
lagten Seelen . Am mondhellen Abend füllte sich die
Kirche. Gedämpftes Licht , durch die Glasmalereien der
hohen Fenster spielender Mondschimmer und Kerzen¬
licht vereint , woben im durchwärmten Raume eine
Stimmung der Heimatlichkeit in der trauten Heimat
ein Sammeln und Aufwärtsstreben in der täglichen
Geschäften zerstreuten Sinne . —

Doch nur wenige waren es , die sich in dies tiefe
Empfinden hineinfanden , in den wahren Gottesdienst .
Die Jugend war gekommen und wußte kaum warum :
Vielleicht der EigenaV der abendlichen Feier halber ,
vielleicht auch um ihre Reize zu zeigen in halber Blöße

pläns für die Regulierung des Neckars zwischen Unkerkürk -
heim und Münster ausgestellt. Die Aufgabe ist , ein Gelände
von etwa 450 Hektar , von dem 170 Hektar bereits überbaut
sind, gegen Ueberflukungsgefahr zu schützen . Der Neckar ist
auf dieser Strecke an wenigen Stellen nicht mehr als 35
Meter breit. Am bei stärkstem Hochwasser 1500 Kubikmeter
Wasser in der Sekunde durchführen zu können , müßte der
Neckar gleichmäßig 60—70 Meter , an der Oberfläche ein¬
schließlich der Dämme etwa 90 Meter breit sein . Würde
das Bett aber so verbreitert , so könnte es der Neckar bei
niedrigem Wasserstand bei weitem nicht ausfüllen, was weder
schön noch der Gesundheit dienend wäre . So ergab sich die
Notwendigkeit einer Aufstauung , auch im Interesse der
künftigen Großschiffahrk und der Krafterzeugung. Von der
Anlage des Wehrs oberhalb der König - Karls -Brücke sah
man ab , weil dadurch der schöne Ausblick von der Brücke
nach Süden (neckaraufwärks) beeinträchtigt und die Mine -
ralquellen des Leuze -Bads gefährdet worden wären . So
entschloß man sich für den Plan , das Mehr unmittelbar
unterhalb der Brücke anzulegen, und zwar in Form eines
Walzenwebrs , um eine möglichst unauffällige Einordnv" g in
die Landschaft zu erreichen. Zwei Walzen von je 45 Meter
Länge werden den Fluß stauen , wobei nur aeringe Mehr¬
keile über das Wasser hervorraaen . Das Kraftwerk ist , um
den M -̂ nä ,u s-k,an »n , auf der linken kG*>,kk-
garker) Seite des Flusses unmittelbar neben dem Wehr vor¬
gesehen , die Schleuse dagegen auf der rechten Seite , so
daß der künftiae Scbiffahrtsweg rechts vom heutigen Neckar
unter dem nächsten Bogen der Karlsbrücke durchgehen wird,
Noch oberhalb des Müblgrüns laufen statt der Dämme
Mauern , wodurch Platz für Aferskraßen und Grünanlagen
erhalten bleibt . An die Stelle der Wilhelmsbrückc
in Cannstatt , die abgebrochen wird , tritt ein eiserner F »ß-
aängerskeg mit Rampe bzw . Treppe . Eine große
Brücke mit Fahrbahn wird weiter oberhalb auf der Höhe
der Wilhelma gebaut.

Württ . Handwerkskammerkag. In der letzten Sitzung
des Württemb . Kammertags gab Syndikus Nachbauer
einen Bericht über die Bestimmungen der Berufsausbil¬
dung . Die vier Handwerkskammern fordern , daß das Selbst¬
verwaltungsrecht des Handwerks durch die kommende Re¬
gelung der gesamten Berufsausbildung in der Ausbildung
seines Nachwuchses nicht verletzt werden soll.

Tagung der Vereinigten Innungen . Am Mittwoch fand
im Saal der Handwerkskammer eine Tagung der Vereinig¬
ten Innungen statt. Malerobermeister Fischer verbreitete
sich über Gewerbeschulfragen. Es wurde eine Entschließung
angenommen , die in verschiedener Richtung eine Abänderung
und Verbesserung des Gewerbeschulunterrichts verlangt .

Die Ergebnisse der württ . Hochschulstatistik im Sommer¬
halbjahr 1927. Nach der deutschen Hochschulstatistik stu¬
dierten im Sommerhalbjahr 1927 an den drei württ . Hoch¬
schulen 4964 immatrikulierte Studenten , und zwar 2890 in
Tübingen , 1771 in Stuttgart und 303 in Hohenheim .
Außerdem waren zusammen 424 Nichtimmatrikulierte
(Gasthörer usw . ) vorhanden . In Tübingen schließt ein grö-
ßerer Bruchteil der Studentenschaft mit einem Alter von
unter 23 Jahren ab als in Stuttgart , was vielfach daraus
zurückzuführen sein wird , daß die Stuttgarter Studenten
vor Beginn des Studiums in der Praxis zu arbeiten
pflegen. In Hohenheim ist die überwiegende Zahl der
Studierenden nicht im Besitz des normalen Reifezeugnisses .
In Tübingen überwiegt das Reifezeugnis des Gymna¬
siums, in Stuttgart das der Oberrealschule . Von den 4964
Studenten in Württemberg sind 3796 evangelisch , 855 katho¬
lisch, 23 israelitisch , 44 sonst. , 18 konfessionslos . Die schon
früher festgestellte prozentuale Ueberlegenheit der Evange¬
lischen gegenüber den Katholiken ist geblieben . Während
von der Bevölkerung Württembergs 66,7 Prozent evange¬
lisch und 31 Prozent katholisch sind , sind von seinen Studen¬
ten 80 Prozent evangelisch und nur 18 Prozent katholisch.
Zum Teil mag dies auch darin seinen Grund haben, daß
das überwiegend katholische bäuerliche Oberland weniger
Studierende stellt als der Bewohnerzahl entspräche . 48,9
Prozent der Studierenden stammen aus Beamtenfamilien .
Davon stellten den größten Teil die mittlere Beamtensckaft.
Aus der Landwirtschaft kommen insgesamt nur 311 Stu¬
dierende. Die stärkste Fakultät in Tübingen ist die rechts-
und wirtschaftswissenschaftliche Fakultät mit 28,5 Prozent .
In Stuttgart stellt die Abteilung für Maschinen-Jngenieur -
wesen das Hauptkontigent mit 35 Prozent .

Nakionalliberale Skudenkengruppe. An der Technischen
Hochschule hat sich in den letzten Tagen die „Nationalliberale
Studentengruppe " gebildet .

Eine irreführende Statistik. Die Zeitschrist „Wirtschaft

oder die neuen Kleider vor Bewundern und Neidern .
Manche gar , um des manchmal etwas einseitigen Pre¬
digers Worte später nachzuahmen , zu verspotten oder
zu verdrehen in überlustiger Gesellschaft.

Der alte Pfarrer mit dem hageren .bartlosen Ge¬
sichte betrat die Kanzel . Seine düsterstrengen Blicke
gingen über die bunte Menge und wie ein Richtspruch
entquollen dem schmalen Munde die kurzen Worte sei¬
nes Textes : „Fleischlich gesinnt sein ist eine Feind¬
schaft gegen Gott !" Und unvermittelt fuhr er fort mit
dröhnender Stimme : „Ich bin Geistlicher und kein
Fleischbeschauerl so sprach ich heute vor einem Jahre .
Heute will ich fortfahrcn : Ich glaube nicht , daß ihr ge¬
kommen seid , mir alten Manne die Reize eurer vollen
BuseniTnd Waden zu zeigen ! Es geht andere an , die
mein mahnendes und warnendes Wort überhören
und , von aller Lust der Sinne befangen , ihre Augen
schamlos suchend gehen lassen , das üppige , Vergängliche
inbrünstig anzubeten . Doch bedenkt : Es bebt vielleicht
schon das verdorrene Gras über der Höhle , die sich
auftun wird , allzubald das Rosenrot der Wangen und
die Kraftmuskeln der Glieder in Moder und Abscheu
zu verkehren . Wenn in Jahrzehnten der Totengräber
die bleichen Gebeine ans Tageslicht wirft , wer wird
dann fragten , wem sie gehörten , wen wird es interessie¬
ren , ob sie mit Schönheit umkleidet waren . Werden die
Würmer Nachdenken, wenn sie in öden Augenhöhlen
nisten , aus deren Fülle heute noch die Wollust gierig
blickt? Denkt nach : heute ist Zeit — heute ist auch Ewig¬
keit ! Morgen schon kann diese Zeit zu Ende sein ! Den¬
ket nach, Alte und Junge : Durch Dellheim geht ein
großes Sterben , das Sterben wahrer Gottesfurcht , das
Sterben echter alter Sitten . Der , in dem wir von
Ewigkeit her leben , weben und sind , der La will , daß
wir ein Leben führen ihm zur Freude und zur Ehre ,
sich auswirkend im weiten Reiche menschlichen und
christlichen Gemeindelebens , er rust euch warnend zu ;
„Wetze, wehe über euch!" (Fortsetzung folgt.)



unv Statistik " brachte unlängst eine Teilabhandlung aus
einer vor dem Abschluß stehenden Statistik der Einkommen -
steuerveranlagung . Die dort gegebenen Zahlen haben laut
Mitteilungen des Württ . statistischen Landesamts ein ge¬
wisses Unheil angerichtet insofern , als daraus u - a. der
Schluß gezogen wurde , daß hinsichtlich des Durchschnitts¬
einkommens Stuttgart an der Spitze der großen Städte
stehe . Die Mitteilungen des statistischen Landesamts weisen
daraus hin , daß jene Zahlen über das Durchschnittsein¬
kommen auf den Einwohner überhaupt gar keine Auskunft
geben , ebenso wenig wie über das Durchschnittseinkommen
eines Steuerpflichtigen . Sachlich wird übrigens kein

Mensch , der von den deutschen Großstädten und den deut¬

schen wirtschaftlichen Verhältnissen einigermaßen e,ne V ° r

tellung hat . glauben , daß in Stuttgart auf den Kopf der
Bevölkerung ein größeres Einkommen falle , als beispiels¬
weise in Frankfurt . Berlin . Hamburg usw . Die Berichti¬
gung , bezw . Vervollständigung dieser Reihenfolgen und
Zahlen sollte womöglich nicht lange auf sich warten lassen ,
denn es wäre in der Tat ein Wunder , wenn bei einer voll -
ständig durchgesührten Einkommensteuerstatlstik etwa die -
selben Reihenfolgen sich Herausstellen sollten . Wenn das
der Fall wäre , so würde der Grund dafür nicht etwa in den
tatfächlichen Einkommensverhältnissen dieser Großstadtbe -
oölkerungen zu vermuten sein , sondern eher in verschieden¬
artiger Veranlagung durch die Reichsfinanzämter m den
deutschen Großstädten .

Zwei Kommunisten vor dem Schwurgericht . Das Schwur¬
gericht verhandelte gegen den 28 I . a . Geschäftsführer
Bruno Schreiner in Ostheim und den 31 I . a . Ver¬
bandssekretär Paul Hofmann aus Eßlingen wegen Ver¬
gehen gegen die Bekanntmachung über Wohlfahrtspflege .
Es handelt sich dabei um den Versand eines Rundschreibens
in Sachen der Kommunistischen Roten Hilfe . Das Urteil
lautete gegen die beiden Angeklagten auf je 100 Mark Geld -
strafe .

Vom Tage . Zn der Nacht zum Samstag wurde in der
Immenhoferstraße ein älterer Herr von zwei jungen Burschen
angefallen und niedergeschlagen . Er setzte sich mit dem Stoa
zur Wehr und rief üm Hilfe . Als Leute herbeieilten , er¬
griffen die beiden Burschen die Flucht . Was die Burschen
zu der Tat veranlaßt hak, steht noch nicht fest . Ein Polizei -
beamker mit Spürhund nahm die Verfolgung auf .

Nus dem Lande

Horb . 4 . Dez . Protest Versammlung . Hier fand
eine große Versammlung von Landwirten statt , die gegen
die Tarifpolitik des Ueberlandswerkes Glatten protestierten .
Die Versammlung wurde geleitet von dem Landtagsabge¬
ordneten H e r m a n n - Hohenmühringen . Die Verbands¬
und Nichtverbandsgemeinden waren fast vollzählig erschie¬
nen . In einer Entschließung wird die Aufhebung des neuen
Grundgebührentarifs und die Bezahlung nach Verbrauch
gefordert .

Von der Göge . 4 . Dez . Kin derkrankheit . In der
ganzen Göge sind die Masern unter der Kinderwelt sehr
stark aufgetreten . In manchen Schulen fehlen 30 — 40 v . H .
der Schüler . Die Krankheit tritt zum Teil sehr bösartig auf ,
so daß auch schon einige Todesfälle zu verzeichnen sind .

Ebingen » 4 . Dez . Kraflpvst . Vom 4 . Dezember d. I .
an werden auf der SIrecke Ebingen — Höflingen Kraftposten
ausgeführt .

Alm . 4 . Dez . Vom Münster - Das Ministerium des
Innern hat für die Baukosten des Münsters eine 6 . Mün -
sterbaulokterie in Aussicht gestellt . Der Ev . Oberkirchenrat
und die Stadtgemeinde haben für die Bauunkerhattung je
10 000 Mark bewilligt . Der Ambau der Orgel hat 24 541
Mark gekostet . An Stelle des in den Ruhestand getretenen
Oberrechnungsrats Sprandel hat Oberrechnungsrat Aldin -
ger das Amt des Münsterbaukassiers übernommen .

Beim neuen Elektrizitäks - und Gasverwalkungsgebäude
am Zundeltor ergaben sich bedeutende Mehrbaukosten . Das
Gebäude kommt auf 600 000 Mark zu stehen .

Heidsnheim , 4 . Dez . Rauhreif . Infolge des kalten
Ostwinds der letzten Tage sind die Bäume und Sträucher
mit einem starken Rauhreif überzogen , der vielfach an
Bäumen und Fernsprechleitungen Schaden und Verkehrs¬
hindernisse verursacht .

Sinningen , OA . Laupheim , 4. Dez . Brand . Freitag
früh brach in dem großen Mohn - und Wirtschaftsgebäude
des Landwirts Alfons Mayer Feuer aus , das in kurzer Zeit
das ganze Anwesen in Asche legte . Außer dem Vieh konnte
so gut wie nichts gerettet werden .

Biberach , 4. Dez . Verdiente Strafe . Wegen des
Einbruchs im Klösterle und anderer Missetaten wurde ein
vorbestrafter Händler aus Bayern zu 2 Jahren und 8 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt .

Saulgau , 4 . Dez . Betrüger . In einer Gemeinde
hiesigen Oberamts hatte ein lediger Mann anfangs Novem¬
ber eine Strafe in einem Landesgefängnis anzutreten . Acht
Tage darauf stellfp sich bei seinen Geschwistern ein angeb¬
licher Gefängniswachtmeister ein , der ihnen eröffneke , der
Bruder könne auf 1 . Januar freigelassen werden , es seien
aber 25 Mark Sporteln für den Entlassungsantrag zu be¬
zahlen . Die Geschwister bezablten den Betrag . Kürzlich
kam nun eine neue schriftliche Aufforderung , 50 Mark
Sportelgelder postlaaernd Ravensburg einzusenden . Nun
merkten die Geschwister erst , daß sie einem Betrüger zum
Opfer gefallen seien , und sie erstatteten Anzeige . Dem
Gauner ist man auf der Spur .

kaiseringen in Hohenz . , 4 . Dez . Tot aufgefunden .
Auf einer Wiese bei den Schmeier Höfen , Gemarkung
Frohnstetten , wurde morgens die Leiche des 70 I . a . Land¬
wirts Raimun ^ Gröner aus Schmeienhöfe aufgefunden . Ein
Verbrechen liegt nicht vor . Gröner ist auf dem Heimwegin der Dunkelheit in die Schmei geraten , aus welcher er sich
anscheinend noch auf die Wiese schleppen konnte , wo er dann
gestorben ist.

Karlsruhe . 2 . Dez . Die nächste Sitzung des Badischen
Landtags ist auf Dienstag , 6 . Dezember , festgesetzt . Die
Tagesordnung sieht neben einer Reihe von Gesuchen die Be¬
gründung und Beantwortung von Förmlichkeiten , Anfragen
über die Aussperrung der Tabakarbeiter in Baden und
Deutschland sowie über die Notlage der badischen Land¬
wirtschaft vor .

Amlsuulerfchlagung . Das Schöffengericht verurteilte
den 30 Jahre alten verheirateten Postagenten Wendelin
Dämmert aus Kronau wegen Amtsunterschlagung zu sechs
Monaten Gefängnis . Dämmert hatte , da er die Mittel für
seinen Hausumbau nicht aufbringen konnte und durch Weg¬
fall eines Teils seines Gehalts in wirtschaftliche Schwierig¬

keiten geraten war , etwa 600 Mark , die er in amtlicher
Eigenschaft eingenommen harte , in der Zeit von April bis
Juni d . I . unterschlagen .

Pforzheim , 2 . Dez . Aufgefunden wurde auf dem Müll¬
abladeplatz in Brötzingen die Leiche eines vollständig aus -
getragenen neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts .
Die Kriminalpolizei bittet um sachdienliche Anhaltspunkte
zur Ermittlung der Kindesmutter .

Durlach , 2 . Dez . Die Familie Friedrich Klenert erhielt
ein Telegramm , wonach deren 34jährige Tochter Martha
Klenert , Missionarin in Hongchow (China ), ein Opfer ihres
Berufs in fernen Landen geworden ist.

Mannheim , 2 . Dez . Mittwoch nachm , hat sich ein
32jähriger Mediziner aus seiner hiesigen Wohnung entfernt .
Er wurde später im Waldpark erschossen aufgefunden . Gei¬
stige Störungen , die sich in der letzten Zeit gezeigt haben ,
dürften die Ursache der Tdt sein .

Breisach , 2 . Dez . Hier konnte eine Ortsgruppe des Lan¬
desverbands Badische Heimat gegründet werden , die so¬
gleich als idealste Aufgabe die besondere Förderung des
Heimatmuseums für den Kaiserstuhl mit Einschluß des Tuni -
bergs , dessen Einrichtung in Breisach beschlossen wurde ,
übernahm .

Singen bei Durlach , 2 . Dez . Gestern morgen brachendem Anwesen des Goldarbeiters Wilhelm Dennig Fester
aus . Das Anwesen brannte bis auf den Grund nieder . Das
Mobiliar des Dennig und des Hilfsarbeiters Scheuerpflug
verbrannte vollständig . Die Brandursache ist noch nicht be¬
kannt .

Engen , 2 . Dez . Abends stieß auf der Landstraße bei der
Schieserschen Trikotwarenfabrik das Auto des Medizinalrats
Dr . Schmelcher mit einem Schönwalder Auto zusammen .
Dabei wurde Medizinalrat Dr . Schmelcher schwer ver¬
letzt . Er erlitt zwei Rippenbrüche und innere Blutungen .

Villingen i. B .. 2 . Dez . Unter dem Vorsitz des Erzbischofs
Dr . Carl Fritz fand hier die Wahl der Superiorin des
Frauenklosters St . Ursula statt . Gewählt wurde die Lehr¬
frau Antonia Hörner . Diese ist gebürtig aus Munzingen bei
Freiburg und steht im 51 . Lebensjahr .

Donnerstag früh brach in dem Schuppen mit Stallung
des Stanzmeisters Karl Heininger in der Rietstraße Feuer
aus , das teilweise auch die angrenzende Scheuer des Metz -
germeisters Münzer ergriff . Durch rasches Eingreifen der
Motorspritze gelang es . des Brandes Herr zu werden , be¬
vor es größeren Schaden in dem dicht bebauten Bezirk an -
richten konnte . Verbrannt ist ein größeres Quantum Heu ,
und auch der eigentliche Brandherd mußte zerstört werden .
Die Brandursache ist noch unbekannt .

Seefelden bei Ueberlingen , 2 . Dez . Die Bürgermeister¬
wahl brachte dem 660 Einwohner zählenden Ort 14 Kan¬
didaten . Von 408 WahlberechUgten wurden 188 Stimmen
abgegeben . Keiner der Kandidaten erhielt die nötige Stim¬
menzahl . Ein zweiter Mahlgang muß folgen .

kleine Nachrichten aus aller Well
Deutsche Studenten in Budapest . Am 2 . Dezember sind

aus Wien kommend 50 reichsdeutsche Studenten in Buda¬
pest eingetroffen . Sie werden 4 Tage in Budapest weilen .

Kaiser Wilhelm - Institut in Heidelberg . In Heidelberg
soll ein neues Forschungsinstitut für innere Krankheit - n er¬
richtet werden . Die Stadt stellt einen Platz von 1 « , bi »
150 Ar neben dem Akademischen Krankenhaus zur Ver¬
fügung . Das Reich hat als erste Rate einen Baubeitrag
von 780000 Mark , insgesamt 1,5 Millionen Mark bewilligt .

Gesundheitsausstelluug in Dresden 1930 . Kürzlich
wurde in Dresden der Grundstein zum Deutschen Gesund -
heitsmuseum gelegt , das im Jahre 1930 fertiggestellt sein
soll . Aus diesem Anlaß wird die Stadt Dresden eine Aus¬
stellung für persönliche Gesundheitspflege und Leibesübun¬
gen veranstalten .

Eine Iugendbühne in Berlin . Das Bezirksamt Fried¬
richshain (Berlin ) hat 10 OM Mark für Errichtung einer
Zugendbühne bewilligt - Es sollen Theatervorstellungen ohne
Schund und Schmutz veranstaltet werden .

Selbstmord eines Polizeipräsidenten . Großes Aufsehen
erregt in Magdebung oer Selbstmord des Polizeipräsidenten
Krüger , der bis vor kurzer Zeit im Amt war .

Ein Neanderkalschädel aufgefunden ? Wie aus Linz be¬
richtet wird , wurde im sogenannten Hößgang , einem Sei¬
tenarm der Donau , ein vermutlich versteinerter Menfchen -
kopf gefunden , von dem angenommen wird , daß es der
Kopf eines Menschen der Neanderkalrasse sei.

Das Frauenwahlrechk in England . Die englische Regie¬
rung wird demnächst die Vorlage einbringen , wodurch das
wahlberechtigte Alter der Frauen auf 21 Jahre festgesetzt ,also dem der Männer gleichgesetzt wird . Der Minister desInnern gab im Unterhaus bekannt , daß nach einer Schät¬
zung die Zahl der männlichen Wähler dann bei der nächstenWahl rund 12 250 OM und die der weiblichen 14 500 OM
betragen werde . Mithin werden die Frauen um 2 250 000
überwiegen .

Starker Frauenüberschuß in der Türkei . Nach der tür¬
kischen Volkszählung vom Oktober 1927 hak die Türkei13 649 945 Einwohner , und zwar 7 065 541 Frauen und nui >3 584 404 Männer . 481 137 Frauen sind also vom Schick¬
sal bestimmt , ohne Mann durchs Leben zu gehen , seitdem die
Vielehe abgeschafft ist.

8500 gewohnheitsmäßige Verbrecher . Im Reichstags¬
ausschuß für die Strafrechtsreform wurde mitgeteilt , daßdie Zahl der gewohnheitsmäßigen Verbrecher in Deutschland
auf 8500 geschätzt werde , darunter 10M gefährliche Ge¬
wohnheitsverbrecher im Sinn des Gesetzes , das eine Sicher¬
ungsverwahrung vorfieht .

Verurteilung eines Postdiebs . Der Postaushelfer Wege -
ler in Berlin , der ein Wertpaket mit 60 000 Mark unter¬
schlagen hatte , wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver¬urteilt . Das Geld konnte größtenteils wieder hergebrachtwerden .

Dollarfälscher . Die bulgarische Polizei in Sofia verhaftetezwei Händler aus Warschau , die gefälschte Dollarnoten zuverbreiten suchten . Von den Fälschungen wurde eine großeMenge bei ihnen vorgefunben .
Rauschgif schieber . Der Haupkgerichtschemiker der ägyp¬tischen Staatsanwaltschaft in Kairo wurde verhaftet , weil er

sich in vielen Fällen bestechen ließ , die von der Polizei be¬
schlagnahmten Rauschgifte wie Morphium , Kokain , Heroinu . a . amtlich als . harmlose Stoffe "

zu bezeichnen , so daß siewieder freigegeben werden mußten . Ein anderer Beamter
der Staatsanwaltschaft betrieb seW einen Gebeimbandel mit

Heroin , das kn Kairo mit 2000 MK . für das Pfund bezahltwird .
In Lyon beschlagnahmte die Polizei über IM Kg .Kokain . Zahlreiche Händler , die einer internationalen Bande

angehören , wurden verhaftet .
In Basel wurde eine raffiniert organisierte Schmugg¬lerbande entdeckt und verhaftet , die die seit längerer Zeit

große Mengen von Kokain und Heroin nach China und
Mexiko verhandelte . Der Hauptsttz der Bande wurde in Biel
ermittelt .

Der . sibirische Expreßzug ist bei der Station Uralga in
Transbaikalien entgleist . Der Zugführer wurde getötet ,mehrere Personen verletzt .

Ein Personenauto vom Zug überfahren . Auf der Strecke
Osnabrück - Bielefeld überfuhr nachmittags ein Personenzua
an einer schrankenlosen Straßenüberführung bei Bergholz¬
hausen das Auto des dortigen Arztes . Dieser wurde getötetund das Auto vollkommen zertrümmert .

Ein deutscher Motorschoner gesunken . Nach einer Mel¬
dung aus Schottland sind drei Rettungsboote mit der Auf¬
schrift „Lübeck " an der schottischen Ostküste angetrieben
worden . Es wird angenommen , daß der vermißte deutsche
Motorschoner „Lübeck "

untergegangen ist.
Bei der Ueberschwemmung in Algier sollen etwa 250

Europäer und 20M bis 2500 Eingeborene umgekommen
sein . Der Schaden wird auf 660 Millionen Franken (nahe¬
zu 100 Millionen Mark ) geschätzt . Die Ueberschwemmung
erstreckt sich über ein Gebiet von 2500 Geviertkilometer .

Vom Eis eingeschlofsen . Im Kaspischen Meer sind 117
Schiffe mit etwa 500 Mann Besatzung auf offener See von
Eisblöcken eingeschlossen . Es herrscht ein schwerer Sturm .

Die Stadt Lhikago , die durch ihre zahlreichen Verbrecher
unverdient in einen üblen Ruf gekommen ist , konnte am
29 . November einen nicht gewöhnlichen . Rekord " feiern . Im
Irving -Theater platzte eine Bombe , die wahrscheinlich ein
Kampfmittel zwischen zwei sich befehdenden Berbrecherbanden
war . Es war dies der 100 . Bombenanschlag in Chi -
kago in diesem Jahr .

Aushebung des Impfzwangs in Holland . Die holländische
Regierung hat im Abgeordnetenhaus einen Gesetzesantrag
eingebracht , nach dem der Impfzwang vorläufig versuchs¬
weise vom 1. Januar 1928 an auf drei Jahre aufgehoben
werden soll.

Die Innsbrucker Schwebebahn . Die Stad - Innsbruck
wird zum Bau einer Schwebebahn auf die Nordkette bei
der Gemeinde Wien ein Darlehen von 3 Millionen Schil¬
ling aufnehmen .

Die Engländer wollen die Bibel verbessern . Wie die
„Sunbay Chronicle " hört , wird gegenwärtig eine Eingabe an
die maßgebenden Stellen der Kirche von England vorbereitet »
die sich für die Revision der Bibel im Sinn der modernen
Entwicklung aussprichk . Die Eingabe ist eines der Ergeb¬
nisse der lebhaften Bewegung für die Anpassung der christ¬
lichen Lehre an die neueren wissenschaftlichen Feststellungen ,
an der besonders der Bischof von Birmingham beteiligt ist.

Kirchenraub . In der Kirche in Hörnitz bei Zittau (sächs.
Oberlausih ) wurden von einem Einbrecher mehrere silberne
Leuchter , Weinkannen , Kelche u . a . geraubt und an Ork und
Stelle zerschlagen und verpackt . Der Kirchenräuber , der 27 -
jährige , vielfach vorbestrafte Metalldrucker Rübenack aus
Leipzig - Stötteritz , konnte mit seiner Beute auf dem Bahn¬
hof in Leipzig festgenommen werden .

Allerlei
vorgeschichtliche Wälder unter dem Meer . BedeutsameEntdeckungen sind kürzlich einige Seemeilen südlich der Insel« ° ol m gemacht worden . Dort ist man in etwa 80bis 100 Meter Tiefe auf dem Grund der Ostsee auf einenmächtigen F öhrenwald gestoßen . Uralte Baumstämmesind aus ihrem Wurzelboden losgerisfen und an die Ober¬fläche gekommen : erst die Feststellung , daß es kein an -

geschwemmtes Holz von den skandinavischen Küsten ist, hatdie Vermutung , daß es sich um Unterwasserwaldungen Hän¬de» , zur Gewißheit werden lassen . Der Ursprung dieserWa der unter dem Meer wird auf die geologisch erwieseneTatsache zurückgeführt , daß die Insel Bornholm in der Ur -
zeit mit der deutschen Küste landfest verbunden war , sich die
Fohrenwaldungen also etwa ISO Kilometer südwärts aus -
gedehnt haben . Damit ist ein neuer Beweis erbracht , daß ,wie die Nordsee im nord - und ostfriesischen Wattenmeerbis nach Helgoland hin , so auch die Ostsee in ihrer Tiefevon ausgedehnten Waldüberresten , meistens wohl aus derlungeren Steinzeit , heute noch bestanden ist. Bei schwedbscheu Tlefseeuntersuchungen , die vor einem Jahr baonnerhaben und den Sommer über fortgesetzt wurden , ist man ar

Ostküste ebenfalls auf riesig .Waldbestande unter dem Wasser gestoßen . Diese urzeitIichen Reste der erdgeschichtlichen Entwickelung stehen ineiner Tiefe von wenigen Metern . So ragen in der Näh «des Leuchtturmes von Falshöst , südlich der FlensburgerForde , steinhart gewordene , braune Baumstämme undStubben aus dem Wasserspiegel , die von den Fischern bis¬her für Wegweiser durch das -Fahrwasser gehalten wurden ..Die Forschung hat in ihnen Föhren und Kiefern eineruntergegangenen Kultur erkannt , die sich von Falshöst durchden breiten Grund nach der Insel Alfen in zunehmenderTiefe hinziehen . Bekanntlich befinden sich auch unter dengroßen Mooren Schleswig -Holsteins urzeitliche Wald -gebiete , was wieder neueste Entdeckungen bestätigen . Voreinigen Wochen stieß man bei Wees auf gewaltige Eichen¬destande . die aus der jüngeren Steinzeit stammen . DerAnsturm des Meers in der Litorinazeit und das Klimain der Nacheiszeit haben meistens die Wälder zerstört . Ari¬al! diesen Funden im Meer und Moor ist erkenntlich irwelch ungeheurem Maß vor undenklichen Zeiten das damalige Landschaftsbild von der Nordsee nach der Ostsee voreiner Waldbarriere bestanden gewesen sein muß .
Der Streit um krs „Blaue Band ". Das „Blaue Band '

erbalt bekanntlich der Dampfer , der das Atlantische Meeimit der größten Schnelligkeit durchläuft . Der Streit Hailange geruht , weil die Engländer und Amerikaner erst di .geraubten deutschen Schiffe „ verdauen "
mußten . Nun gehder „Rekord - Tanz " wieder los . Die „Cunard " - Gesellschaslaßt einen Reisedampfer bauen von 1000 Fuß (305 MeterLange und 60 OM Tonnen . Dieses größte Schiss der Welsoll im England binnen drei Jahren fertiggestelli werden unid -m Dampfer „Mauretania "

, der bis jetzt das schnellst.Wcyiff war , an Geschwindigkeit gleichkommen . — Das neu .Sckiff wird übrigens nicht viel größer sein als der geraubt «
Hamburger Dampfer „Vaterland " sder nachmalige amerika¬
nische „ Leviathan "), der über 59 OM Tonnen hat .



Lokales»
Wildbad, den 5. Dezember 1927 .

s. Sechzigerfeier . Im Hotel Post fand gestern abend
die Sechzigecfeier des Jahrgangs 1867 statt . Der Besuch
war ein verhältnismäßig guter , da auch Geladene von
älteren und jüngeren Jahren erschienen waren . Die vor¬
bereitenden Arbeiten hatten Herr Stadtschultheiß Bätzner
und Herr Karl Eitel , Installateur , bestens erledigt . Große
Freude rief es hervor, als der Elftere mit Gemahlin' und
Tochter erschien und gleich den Vorsitz übernahm . Es kam
bald eine gehobene Stimmung in Fluß , da für Unterhal¬
tung durch Musik, gemeinschaftliche Gesänge , komische und
ernstere Vorträge seitens der Herren : Oberlehrer Monn,
Photograph Blumenthal, Schuhmachermeister Großmann
und einen eigens aus Karlsruhe herbeorderten Berufs¬
komiker reichlich gesorgt war. Herr Stadtschultheiß Bätzner,
dessen vorzügliche Laune und fast jugendliche Elastizität
allgemein sehr angenehm auffielen, fand in seiner innigen
Begrüßungsansprache die richtigen Töne , die gute Stim¬
mung zu einem herzlichen Zusammengehörigkeitsgefühl zu
steigern, das auch bis zum Schluffe anhielt . Daß ein ge¬
wisser Fritz und ein gewisser Gottlob durch ihre Wild¬
bader Originalität den Abend belebten, verdient ebenfalls
Erwähnung. Ein warm empfundenes Festgedicht brachte
Herr Flum sr . zu Gehör . Da auch die Bewirtung durch
Herrn Fritzsche eine ganz vorzügliche war, war man darin
einig, selten einer so gemütlich und unterhaltend verlau¬
fenen Altersgenoffenseier beigewohnt zu haben . — Auf
glückliches Wiedersehen bei guter Gesundheit und Rüstig¬
keit in fünf Jahren im Hotel Post ! — Herr Blumenthal
hat zwei Gruppenbilder ausgenommen , eines von dem
Jahrgang 1867 für sich , das andere von sämtlichen Teil¬
nehmern. — Daß übrigens der 1867er ein ausgezeichneter
Tropfen gewesen sein muß , ging gestern aus der präch¬
tigen Stimmveranlagung bei Herren und Frauen hervor. —
Oder haben das lediglich Herrn Fritzsches feine Weine
an den Tag gebracht ? —

Die Weihnachtsausstellung des Gewerbe - u . Handels¬
vereins ist am Samstag vormittag 11 Uhr durch Herrn
Stadtschultheiß Bätzner eröffnet worden . Sein Lob galt
in erster Linie den Ausstellern , die es verstanden haben ,
durch sinnreichen Aufbau und geschmackvolle Ausgestaltung
der Verkaufsstände unter Ausnützung jedes Eckchens ein
wahres Eldorado zu schaffen . Er wünschte der Ausstellung
einen guten Verlauf und hofft, daß derselben noch weitere
folgen mögen zum Wohls des hiesigen Gewerbestandes .
Als Vorstand des Gewerbe - und Handelsvereins dankte
Herr Oberlehrer Walz allen denen , die sich in den Dienst
der Sache gestellt und keine Arbeit gescheut haben , daß
die Ausstellung so vorzüglich zustande kam . Mit der offi¬
ziellen Eröffnung war die „Messe " dem Besuch freigegeben .
Gleich am Eingang grüßen den Besucher die Erzeugnisse
des Gartenbaubetriebs K . Schober , der mit seinen Blu¬
men- und Pflanzen -Arrangements ein prächtiges Natur¬
gemälde geschaffen hat . — „Rechts gehen !" mahnt eine
Stimme, die für eine geordnete Besichtigung zu sorgen hat.
Und so folgen wir eben (ganz von selbst) dem Menschen¬
strom, den das Interesse nach der Messe geführt hat. Auf
dem Rundgang im Parterre passiert man , in bunter Folge
mit viel Kunstverständnis und Geschmack arrangiert, eine
Ausstellung von Haushaltungs - und Küchengeräten rc.
Dem folgt ein Verkaufsstand mit Schokoladen , Bonbons,
Büchern , Kunstgegenständen ; dann optische Artikel, Uhren ,
Gold - und Silberwaren , Wäsche - und Aussteuer -Artikel,
Damenkleiderstoffe, Photo - Apparate, Christbaumschmuck,

Parfümerien, Delikatessen , Korbmöbel , Korbwaren , Musik-
automaten,

- Schuhwaren , Tapisserie-Artikel, Lederwaren .
Eingangs zum Podium stellt Gärtner Lembach Blumen¬
gebinde , Kränze und Anderes aus . In der Hinteren Ecke
hat sich Elektro-Philipp etabliert, der mit allen erdenklichen
Sachen der Elektrotechnik weitaus den stärksten Anziehungs¬
punkt bildet . Kein Wunder, sorgt er doch mit seiner
Radio- Anlage mit Rahmen -Antenne für den musikalischen
Genuß der Besucher; 7 Lautsprecher sind angeschlossen , die
Musikstücke vom Freiburger Sender wiedergeben . — Auch
hier oben wieder Gold - und Silberwaren , dann Textil¬
waren und daneben Spielwaren , die der Nation . Frauen¬
dienst zum Kauf anbietet . Daneben Kunstgegenstände , dann
ein komplettes Schlafzimmer , wieder Bücher , Musikauto¬
maten , Hut - und Pelzwaren, Delikatessen, Modewaren für
Damen und Herren , Wollwaren, Schmuck, nochmals Bücher
und Papierwaren , kurz alles , was das Herz begehrt . —
Auf der Galerie hat der Frauendienst Posto gefaßt . Der
Kaffeestube wird eifrig zugesprochen; das Kasperltheater
und das Kino waren stets besetzt ; der Glückssack mußte
wiederholt gefüllt werden . Der Verkauf der Messe -Ballons
fand reißend Absatz und der Spendentisch , der vom Fleiß
unserer hiesigen Frauen und Mädchen ein beredtes Zeug-
ni^ aab , war rasch geräumt — ein Erfolg , der unseren
zaMeichen Alten und Einsamen zugute kommen wird . —
Die Besucherzahl belief sich bis Sonntag abend auf zirka
3000 und wer die Messe noch nicht besucht hat, hat Ge¬
legenheit , dies noch bis heute abend 7 Uhr nachzuholen.
Niemand wird bereuen , einen Gang durch die Messe ge¬
macht zu haben und die Aussteller werden es dankbar
anerkennen , daß ihrer gedacht wurde . Darum auf zur
Weihnachtsmesse I

§ /e//e/7r
Die örtlichen Steuern könnten — äurcb eins
llrböbunZ Ö68 Oeläumlauks am Platte —
wesentlich ^ ssnkt wercken . >Voker sollen
aber ckis einheimischen Osschäktsleute clas
Oelck rum Steuerzahler! nehmen , wenn so
viele auswärts kauten ? Wer seinen öeciart
am platt ckeckt, forciert clackurch clie wirt¬
schaftliche 'Haxe seiner xanren Oemeinäe.

Gestorben ist im Bezirkskrankenhaus in Neuenbürg der
bei dem bereits gemeldeten Lastautounfall verunglückte
24 Jahre alte Wilhelm Seitz von Sprollenhaus . Das tra¬
gische Schicksal des allgemein geachteten jungen Mannes
wird umsomehr bedauert , als die Seitz- Krautwasser 'schen
Familien schon einmal durch den jähen Fuhrmannstod
eines Angehörigen (Christian Krautwaffer hier) in Trauer
versetzt wurde .

Hausfrauen — deckt euren Weihnachlsbedarf rechtzeitig !
Alljährlich ist zu beobachten , daß die Einkäufe für den
Weihnachtstisch vielfach erst in den letzten Tagen und Stun¬
den vor der Bescherung vorgenommen werden . Hast, Eile
und Unbequemlichkeiten trüben dann oft noch die Feststim¬
mung, machen die Stunden des Auswählens der Geschenke
eher „zur Plage als zur Freude "

. Geschäftsinhaber und
Angestellte müssen , ob sie wollen oder nicht , oft darauf ver¬

zichten, ihre Stammkunden mit der gewohnten Sorgfalt
zu bedienen. Verdruß und Aerger sind oft das Ergebnis
auf beiden Seiten. Und noch eine weitere wichtige Frage:
haben nicht auch Angestellte und Geschäftsinhaber Anrecht
auf Freizeit und Gesundheit? Wollen nicht auch diese ihre
Weihnachtstage mit weniger abgespannten und überreizten
Nerven verbringen ? Soll nicht jeder Deutsche das Weih-
aachtsfest und die täglichen Feierstunden fröhlich und so
bald als möglich begehen und genießen können? Diese
Fragen sind , wie gesagt , nur allzu berechtigt und werden
sicher Verständnis bei den Hausfrauen und Müttern finden.
Deshalb nochmals: Deckt euren Weihnachtsbedarf recht¬
zeitig , kauft an '

Wochentagen, und kauft auch sonst nicht
rrst in den Abendstunden ein.

Vermögenssieuerfrei ist für einen über 60 Jahre alten
Steuerpflichtigen ein Vermögen von 20000 Mark , wenn
Vas letzte Jahreseinkommen 5000 Mark , von 30000 Mark ,
wenn das letzte Jahreseinkommen 4000 Mark nicht über¬
schritten hat. Wenn zwei minderjährige Kinder vorhanden
sind, erhöhen sich diese Einkommensgrenzen . Die Ange »
stellten - Versicherungsrente unterliegt grund¬
sätzlich der Einkommensteuer.

G Ln gesandt
„Als die Eisenbahn noch nicht ging " . In dem rühmlich be-

kannten Türmer -Verlag Greiner L Pfeiffer , Stuttgart , ist gerade
recht zur lieben Weihnachtszeit , als Gabe unter den Christbaum, ein
neues Buch erscheinen, an dem besonders wir Schwaben unsere Helle
Freude haben dürfen, das überall , wo es Einlaß findet, frohe und
genußreiche Stunden zu schaffen vermag . Schon der Titel „ Als die
Eisenbahn noch nicht ging " läßt uns ahnen , wovon uns der liebens -
würdige Verfasser, Heinrich Gommel , mit einer erstaunlichen Ge-
dächtnistreue erzählen will . Von der guten , alten Zeit, die in dem
reichen Schatz seiner Iugenderinnerungen vor uns auflebt und in
einer solch gemütlich- dichterischen Sprache , förmlich humorsprühend,
fesselnd und witzig geschildert ist, daß sie uns fast zu persönlichem
Erleben wird . Haben wir uns einmal auf die Daseinsform alt¬
schwäbischen Volkslebens eingestellt, so kommen wir in die richtige
Stimmung zu den urwüchsigen, köstlichen Originalen aus der Heimat¬
stadt des Erzählers , die er uns in liebevoller Zeichnung und feiner
Beobachtung schildert. Da stehen sie leibhaftig vor uns , diese Ge¬
stalten altschwäbischen Wesens mit ihrer echten Grobheit und dabei
inneren Gutmütigkeit , ihrer schlichten Treuherzigkeit, behäbig und
behaglich, geradeaus und kernig— gesund- Zum Beispiel die ori¬
ginellste und führende Persönlichkeit der Mittelpunkt dieser schwä¬
bischen Idyllen aus einer untergegangenen Welt, „Die Zwiebelbeckin"
mit ihrer unverwüstlichen Zungenfertigkeit und anhänglichen Treu¬
herzigkeit, oder „Das Universalgenie Bürger " mit seiner polternden
Grobheit , hinter der sich der gute, ausrechte Charakter ängstlich zu
verstecken sucht . — Mit einem köstlichen Gefühl behaglicher Rückschau ,
das uns Zeitgenoffen eines vorwärtsstllrmenden Fortschritts, einer
harten, hetzenden Geschäftigkeit in den Gegenwartsbedingungen leider
ganz abhanden gekommen ist, verfolgen wir diese Cabinettstückchen
schwäbischer Erzählungskunst , die bei aller Schlichtheit so ausdrucks¬
voll wirken und die sich besonders gut auch zum Vorlesen eignen.
Dem trefflichen Buch mit seiner ihm vom Verlag gegebenen, äußer¬
lich hübschen Ausstattung ist eine recht große Verbreitung aufrichtig
zu wünschen. Es ist auch hier in der Buchhandlung Löbich einge¬
troffen und zum Preise von Mk. 3.60 erhältlich. ?.

Weihnachten in Bethel !
In Leid und Dunkelheit der Erde hinein scheint das Licht des

Kindes von Bethlehem . Auf dieses Licht , das Weihnachten aufs
neue bringen soll, warten viele in unseren Häusern des Elends und
der Liebe. Fast 5000 Fallsüchtige , Gemütskranke und Heimatlose
aller Art und aus allen Teilen Deutschlands beherbergen wir bei
uns . Ihnen allen möchten wir gern eine kleine Freude bereiten.

Wer hilft uns dabei mit ? Jede kleinste Gabe ist uns willkom¬
men, besonders Lebensmitrel , Kleidungsstücke, vor allem solche für
Männer , sodann Spielzeug , Bücher und Bilder . Auch Geldgeschenke,
durch die wir Gaben der Liebe kaufen können, nehmen wir dankbar
an . Je eher die Gaben in unsere Hände gelangen , desto willkom¬
mener sind sie uns !

Allen Freunden von Bethel wünscht einen Hellen Strahl des
ewigen Weihnachtslichtes

F v . Bodelschrvingh . p.
Bethel bei Bielefeld , im Advent 1927 .

Postscheckkonto Hannover 1904 .

Städtische Bücherei .
Heute Montag 6— 8 Uhr Bücher -Ausgabe . Sprollenhaus , 5 . Dezember 1927 .

Zur

Weihnachts-
Bäckerei

eingetroffen
1 Waggon

neue

Steuerkarten für 1928.
Dieselben können am Dienstag den 6. ds . Mts . auf

dem Rathause II . Stock, Zimmer 14, abgeholt werden .
Städt . Steueramt .

ÄZegbevbotf
Das Begehen und Befahren der Spazierwege des Kappel¬

bergs und alte Steige ist wegen Holzhauereibetrieb bis aus
weiteres gesperrt . Städt . Forstamt .

Kartoffel- und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

SchulMllt ! G. M. K. S., BerkillHalensee , Katharinenstraße 8.
Televbon : Unlond 1783.

Kem

Todesanzeige .
Nach den Folgen eines Unglücksfalles starb

am Samstag früh 7 Uhr unser lieber Sohn
und Bruder

Mrlhetnr SeLtz
im Alter von 24 Jahren , wovon wir teil¬
nehmende Verwandte, Freunde und Bekannte
in Kenntnis setzen.

In tiefer Trauer :
Wilhelm Seitz , Fuhrmann
mit Frau und Kindern .

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr
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Zur Beerdigung
fährt Dienstag nachmittag 1 Uhr ein Auto
nach Sprollenhaus . Abfahrt vom Bahnhof.
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solange kalten
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Für die
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Mandeln

handgelesen
Haselnüsse
Sultaninen
Rosinen
Zitronat
Orangeat

Sämtliche
Gewürze
Hirschhornsalz
Pottasche
Backoblaten
Backpulver
Vanillezucker

zu billigsten
Konkurrenz-Preisen .
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